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Witterungsbericht vom September 1992

Nach dem plötzlichen Sommerabschied Ende August klopfte gleich zu Beginn des

Septembers der Winter mit Schnee bis 1200 Meter an unsere Türen. Und so manch
einer fröstelte in seiner Stube, als sich gleich vier Heiztage mit Mitteltemperaturen
unter 12 Grad einstellten. Schuld an dieser Kälte, welche im Flachland am 6. mit
Bodenfrost ihren Höhepunkt fand, war ein Skandinavientief, an dessen Westflanke
Polarluft zu den Alpen vorstiess. Wer in diesen Tagen die Heizung in Betrieb nahm,
konnte sie gleich wieder abstellen. Mit Südwestwinden wurde ab 7. September
wärmere und feuchte Luft herangeführt, die am 8. und 9. dem Tessin heftigen Regen
brachte. Obwohl im zweiten Monatsdrittel Hochdruckgebiete mit warmem, sonnigem
Wetter dominierten, vermochten Regenzonen das Wanderwetter mal hier, mal dort
zaghaft zu stören. Im letzten Monatsdrittel entschied sich das Hoch, über Osteuropa
sesshaft zu werden. Tiefdruckgebiete liefen nun von Westen her Sturm gegen diese

Hochdruckfestung, und dabei geriet die Schweiz gewissermassen zwischen die Fronten
des Luftmassenkampfes. Am 22. und 27. sorgte der Föhn im Osten für sommerliche
Wärme deutlich über 25 Grad, und am 22. obsiegte die Kaltluft im Westen mit Gewit-
terstürmen. Zufolge der andauernden Südwinde stellte sich im letzten Monatsdrittel
auf der Alpensüdseite eine eigentliche Regenperiode ein.

Der September 1992 war insgesamt zu warm. Nur im Süden sorgte das regnerische
Monatsende für normale Temperaturen. Im übrigen war es um 1 Grad, in den östlichen
Föhngebieten und im Zentralwallis um 1,5 bis 2 Grad zu warm. Die Besonnung ent-
sprach weithin dem üblichen der Jahre 1901 bis 1960; wiederum im Süden war sie etwas
zu gering. Die Werte schwankten zwischen 86 Prozent im Waadtländer Jura und
114 Prozent der Norm in Interlaken.

Am trockensten mit 25 (Wilchingen) bis 45 Prozent der normalen September-
regen war es im Rafzerfeld und im Kanton Schaffhausen. Etwa die Hälfte der Norm
erhielten die beiden Basel, Solothurn, Aargau, das Zürcher Unterland und der Thür-
gau sowie das Unterengadin. Rund 60 bis 80 Prozent fielen im westlichen Jura und
Flachland, in den Fribourger Voraipen, in der übrigen Deutschschweiz sowie in Nord-
und Mittelbünden. Ein leichtes Regendefizit ergab sich im Berner Oberland, Zentral-
Wallis, Vorderrheintal, Oberengadin und Bleniotal. Zu nass war es meistenorts auf der
Alpensüdseite, im Wallis und im unteren Rhonetal. Gar 140 bis 200 Prozent der Norm
gab es im westlichen und südlichen Tessin sowie im unteren Puschlav. Die grösste
Regenmenge wurde mit 400 mm in Camedo gemessen.
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